
B r i g - G l i s. – eing.) Weltweit
werden jährlich etwa 300 Mil-
lionen Tonnen Kartoffeln geern-
tet. Die Kartoffel ist damit in
grossen Teilen der Welt, auch in
Mitteleuropa, eines der wich-
tigsten Grundnahrungsmittel.
Sie liefert uns heute neben der
notwendigen Energie auch Spu-
renelemente und Vitamine (vor
allem Vitamin C), wie es wohl
kein anderes Hauptnahrungsmit-
tel tut.
Der Gartenbauverein Oberwallis
organisiert am Mittwoch, 19.

Mai, um 13.30 Uhr in der Gärt-
nerei des Klosters St. Ursula in
Brig einen praktischen Anlass,
an dem alle interessierten Kin-
der und ihre Begleitpersonen
herzlich eingeladen sind. Den
Kindern soll in einem ersten Teil
die Kartoffel als Pflanze und
Nahrungsmittel, deren Herkunft
und Bedeutung, aber auch ihre
vielfältigen Anwendungsmög-
lichkeiten nähergebracht wer-
den. Neben einer theoretischen
Einführung sollen die Kinder
selber Kartoffeln pflanzen und

setzen und sich an zusätzlichen
praktischen Arbeiten beteiligen
dürfen. Der erste Teil findet
dann eine Fortsetzung, indem
die Kinder stets die Pflanzen in
ihrem Wachstum von der Knolle
zur Blüte bis hin zur ernteberei-
ten Kartoffel beobachten und al-
lenfalls pflegen können. Am 15.
September 2010 findet dann die
grosse Kartoffelernte statt, an
der die selber ausgegrabenen
«Härpfil» frisch zubereitet und
danach zu einer Pommes-Frites-
Party verarbeitet werden.
Aus organisatorischen Gründen
sollten sich alle Interessierten
bis spätestens Montag, 17. Mai
2010, bei Ottilia Ritz, Furka-
strasse 31, Bitsch, anmelden.
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Lange hat es gedauert, bis das
Wallis als letzter Kanton in
der Schweiz eine Frau in die
Regierung bekam. Seit einem
Jahr nun ist Esther Waeber-
Kalbermatten im Amt. Ein in-
tensives erstes Jahr, wie sie
selber sagt. Das Porträt einer
Frau mit vielen Facetten und
grossem Tatendrang.

Die Zahl der Vergiftungen, die
durch Haushaltsprodukte ent-
stehen, nimmt in der Schweiz
unaufhaltsam zu. Jede zweite
Person entziffert die Pikto-
gramme, welche die Gefähr-
lichkeit der Produkte signali-
sieren, falsch.

Ausserdem 
im Magazin:

Ein-Blick: Jean-Paul Brigger
über die Vorbereitungen zur
Fussball-WM in Südafrika

Jugend: «Apprendre à Entre-
prendre»: Die Jungunterneh-
mer der OMS Brig messen sich
am Prix Sommet mit der Un-
terwalliser Konkurrenz

Spezial: Was tun mit der lee-
ren Wohnung, nachdem die
Kinder flügge geworden sind?

«WB extra» mit 
Esther Waeber-Kalbermatten

Kartoffel
hautnah erleben

Treffpunkt Museum
Begegnung mit der Tracht im Lötschentaler Museum

K i p p e l. – (wb) «Treff-
punkt Museum»: So lautet
das Motto des Internatio-
nalen Museumstags vom
kommenden Wochenende.
In der Schweiz laden über
180 Museen zu ungewöhn-
lichen Begegnungen. Unter
ihnen das Lötschentaler
Museum mit einem Pro-
gramm rund ums Thema
Tracht.

Museen sind aktive Begeg-
nungsorte für die verschiedens-
ten Bevölkerungsgruppen. Und
mit ihren Sammlungen und
Ausstellungen verbinden sie
frühere Generationen mit der
heutigen.

Tradition und Wandel
Ausgehend von diesem Gedan-

ken lädt das Lötschentaler Mu-
seum zu einem Austausch rund
ums Thema Tracht. Dabei sol-
len Begegnungen der verschie-
densten Art ermöglicht werden:
Tradition trifft auf Innovation,
die Trachtträgerin auf den
Trachtenliebhaber, der Laie auf
die Kennerin. Ein besonderes
Augenmerk gilt dabei dem re-
gionaltypischen Trachtenhut so-
wie dem Verhältnis zwischen
Kontinuität und Wandel. Dies
ist insofern naheliegend, als es
sich bei der Tracht um ein Phä-
nomen handelt, das sich aus der
Mode herausentwickelt hat.

Treffpunkt Tracht
Im Mittelpunkt des Anlasses
steht die Eröffnung der Sonder-
schau «Stroh, Samt und Seide –
Der Lötschentaler Trachten-

hut». Daneben erwartet das
Publikum ein abwechslungsrei-
ches Angebot zum Thema
Tracht: Die Fachfrau Cordula
Ritler-Bellwald demonstriert,
wie man einen Kreshut auf-
steckt, Konservatorin Rita Kal-
bermatten-Ebener gewährt Ein-
blick in die Textilsammlung des
Museums, ein Dokumentarfilm
von 1970 illustriert die Herstel-
lung des traditionellen Löt-
schentaler Frauenhuts. Und von
der ungebrochenen Lebendig-
keit der Lötschentaler Frauen-
tracht zeugen ein Film von
Christoph Jaggy aus dem Jahr
2005 sowie zwei modische
Trachtenkreationen aus jüngster
Zeit. Der Anlass im Lötschenta-
ler Museum in Kippel findet am
Samstag, 15. Mai, statt und be-
ginnt um 16.00 Uhr.

Anna Ritler und Emma Roth-Ritler 1974 mit dem Festtagshut in Wiler. Foto zvg

Grengjer Tulpe im Mittelpunkt
Einweihung des neuen Rundwegs «Tulpenring»

G r e n g i o l s. – (wb) Am
nächsten Samstag dreht
sich in Grengiols alles um
die einmaligen Grengjer
Tulpen. Auf dem Pro-
gramm stehen die Einwei-
hung des neuen Themen-
wegs im Landschaftspark
Binntal und ein grosses
Tulpenfest.

Rechtzeitig zur Blüte der
Grengjer Tulpe sind die letzten
Arbeiten am «Tulpenring» in
Grengiols fertiggestellt. Die
Wegweiser stehen, die Brücke
beim neuen Waldweiher ist er-
stellt, der alte Mühlstein am
Wegrand ist platziert und bei
der ehemaligen Wasserfassung
im Wald gibt es einen neuen
Brunnentrog. Hauptdarstellerin
ist und bleibt aber die einmalige
Wildtulpe, die während der Blü-
tezeit in der zweiten Maihälfte
viele Leute von nah und fern
anzieht. Am Samstag, 15. Mai,
wird der Rundweg zu Ehren der
Wildtulpe «Tulipa grengiolen-
sis» mit einem grossen Fest ein-
geweiht. 
Nach der Generalversammlung
der Tulpenzunft um 9.30 Uhr
im Restaurant Bettlihorn, bei
welcher auch Nichtmitglieder
herzlich eingeladen sind, startet
um 10.30 Uhr auf dem unteren
Dorfplatz die Wanderung auf
dem Tulpenring. Pfarrer Eduard
Imhof wird den neuen Weg ein-
segnen. Bei den Tulpenfeldern
auf der «Chalberweid» wird

Zunftmeister Alex Agten die
Gäste über die Geschichte der
Grengjer Tulpe informieren.
Die Gemeinde offeriert den
Gästen einen Apéro. Anschlies-
send findet im Dorf das zweite
Tulpenfest statt. Bis in die
Abendstunden werden Musik,
Speis und Trank geboten. Auch
ein Programm für Kinder darf
nicht fehlen. Ein Shuttlebus
bringt Zugreisende am Vormit-
tag vom Bahnhof ins Dorf.
Der Tulpenring ist ein Projekt
des Landschaftsparks Binntal
und wurde von der Gemeinde
Grengiols und der Tulpenzunft
mit Unterstützung des Fonds
Landschaft Schweiz, der Lote-
rie Romande und Pro Natura
realisiert. Mit dem Weg soll den

Besuchern die reiche Natur-
und Kulturlandschaft von Gren-
giols nähergebracht werden –
auch ausserhalb der Tulpensai-
son. Der Tulpenring startet
beim unteren Dorfbrunnen,
führt über «After» zur alten
Wasserleite, zum neuen Weiher
im Wald, zur ehemaligen Was-
serfassung, vorbei an blumen-
reichen Magerwiesen und ei-
nem alten Mühlstein bis auf den
Tulpenhügel «Chalberweid»,
bevor es wieder ins Dorf hinun-
tergeht. Ein neuer Prospekt,
welcher im Tourismusbüro in
Grengiols, in den Restaurants
und bei den Einstiegsorten des
Tulpenrings erhältlich ist, gibt
Informationen zu den Objekten
am Wegrand.

Der neue Waldweiher ist nur eine der Attraktionen am «Tulpen-
ring». Foto  zvg

Die drei grossen «B»
Kleine Konzertreihe Oberwallis

B r i g - G l i s. – eing.) Bach,
Beethoven und Brahms gehören
bis heute zu den meistinterpre-
tierten klassischen Komponis-
ten. Dass diese drei mehr ver-
bindet als die deutsche Her-
kunft und der Buchstabe B, ver-
suchte der junge Geiger Didier
Furrer aus Bürchen in einer
schriftlichen Abhandlung an-
lässlich seines Studienabschlus-
ses an der Zürcher Hochschule
der Künste darzulegen.
Das Konzert am kommenden
Samstag um 20.00 Uhr im Rit-
tersaal in Brig ist entsprechend
diesen drei Titanen der Musik-
geschichte gewidmet. Interpre-
tiert werden das bekannte An-
dante aus Bachs zweiter Sonate
für Violine solo, Beethovens
zweite Sonate für Klavier und
Violine in A-Dur sowie das ers-

te Trio für Violine, Cello und
Klavier in H-Dur von Johannes
Brahms. Barocke Masshaltung,
klassische Lebenslust und ro-
mantische Klangfülle prägen
diesen Streifzug durch rund 150
Jahre Musikgeschichte. Es spie-
len Didier Furrer, Violine, Ate-
na Carte, Klavier, Andrea Sut-
ter, Violoncello und Oleksandr
Chugai, Klavier. 
Die Kleine Konzertreihe Ober-
wallis wurde 1970 gegründet
um jungen Oberwalliser Musi-
kern eine Plattform zu bieten.
Nebst dem traditionellen Syl-
vesterkonzert im Rittersaal
führt sie jährlich drei bis vier
weitere Musikabende durch.
Auch Klassik-Neuentdecker
sind zu diesem rund einstündi-
gen Konzert herzlich eingela-
den.

Didier Furrer spielt diesen
Samstag im Rittersaal in Brig.

Foto zvg

Jugendliche sorgen für Treibstoff
JugendMitWirkung Agarn mobilisiert ein ganzes Dorf

A g a r n. – (wb) Der auto-
freie Sonntag und Dorflauf
am 2. Mai in Agarn hat
Gross und Klein, Alt und
Jung angelockt und wurde
so zu einem grossen Erfolg. 

Der «JugendMitWirkung 
Agarn» ist es gelungen, pflicht-
bewusste und engagierte Er-
wachsene und jugendliche Er-
wachsene für das Projekt «Auto-
freier Sonntag, Dorflauf und
Schaumparty» zu begeistern. 
Unter grossartigem und verant-
wortungsvollem Einsatz der Pro-
jektverantwortlichen wurde das
Projekt ein voller Erfolg.  Unter
Einbezug der ganzen Dorfbevöl-
kerung und vieler Vereine traf
sich eine grosse Anzahl Teilneh-
mer zu Wettkampf, Spiel und
Spass. Auch die Plauschwett-
kämpfer wussten zu überzeugen.
Mit Outfits, Werkzeugen und
Gebrauchsgegenständen aus frü-
heren Zeiten erweckten sie die
Vergangenheit für unsere Jugend
zum LebenAuf Initiative der Ju-
gendMitWirkung Agarn haben
die beiden mitorganisierenden
Jugendlichen, Jlenia Padilla und
Vanessa Dirren, an drei Wochen-
enden im Januar, Februar und

März 2010 die Akadamie  «treib-
stoff» für junge Freiwillige in
Zug besucht. Sie haben sich zu-
sätzliches Know-how und Kön-
nen in Projektmanagement ange-
eignet und wichtige Netzwerke
geschaffen. Die zwei Juniorex-
perten haben es mit dem Projekt
«Autofreier Sonntag, Dorflauf
und Schaumparty» verstanden,
das professionelle Filmteam
«Karmann» aus München auf
sich aufmerksam zu machen.
Das 4-köpfige Filmteam verfolg-

te den Ablauf des ganzen Tages.
Das Filmmaterial wird der Päda-
gogischen Hochschule Zug als
Unterrichtsmaterial zur Verfü-
gung gestellt. Finanziert wurde
dies von der Jacobs-Stiftung
(Zürich), die sich der Jugendför-
derung verschrieben hat. Diese
Stiftung bezweckt, günstige Vor-
aussetzungen für eine positive
Entwicklung des Menschen in
einer vom gesellschaftlichen
Wandel geprägten Welt zu schaf-
fen. 

Die Kinder erlebten einen tollen Tag in Agarn. Foto zvg


